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l. N amc, Lage und natürliche Gegebenheiten 2. Geschichte bis zur Z.:itenwende 3. Religion 
in Zypern 4 .  Zypern in der Bibel (Literatur S. 812) 

rn 1. Name, Lage und natürliche Gegebenheiten 

Zypern (vgl. lat. cyp,um, Kupfer; keilschriftlich Alasia [z.B. EAT Nr. 33-40, vgl. 
hierzu Cochavi-Rainey] oder im 1. Jh. v. Chr. Jadnana [vgl. Mayer]; ägypt.'alasa [vgl. 
die hieratische Notiz in EA 39]; bibl. Elischa, von sumerisch alas, Kupfer; griech. Kvnpor;; 

möglicherweise ku-pi-r i -io in Linear B -Texren [Wallace/Orphanides II, 11-13]) ist mit 
15 9.251 km1 nach Sizilien und Sardinien die drittgrößte Insel im Mittelmeer. Zwei Ge­

birgszüge gliedern das Land. Im Norden verläuft parallel zur Küstenlinie das Kyrenia 
(-Pentadaktylos)-Gebirge, im Südwesten liegr das Troodosgebirge (max. Höhe 1950 m). 
An den unteren Abhängen des Troodos {z.B. bei Tamassos) wurden seit dem Chalko­
lithikum, in größerem Maße aber erst seit dem 2.Jt. v. Chr., Kupfer und Edelsteine 

20 abgebaut. Die Ebenen, insbesondere die Mesoria, bieten reichlich gute Böden für die 
Landwirtschaft {vor allem Wein-, Oliven-und Weizenanbau; vgl. Strabo, Geographia 
XIV,6,5). Auch mit Salz, gewonnen aus Salzseen bei Salamis, Kition und Kourion, wurde 
bereits im Altertum gehandelt (Plinius, hist. nat. XXXI, 74.79.84). Die Berge wie Ebenen 
bedeckenden Wälder wurden seit der Bronzezeit für Schiffsbau abgeholzt. Dank ihrer 

2� Lage mit Sichtverbindung nach -Syrien (Entfernung zur spätbronzezeitlichen Handels­
metropole Ugarit: 95 km) und -Kleinasien (Entfernung: 65 km) war die Insel am in­
ternationalen Seehandel in der Bronzezeit mitbeteiligt und konnte ihre Waren, vor allem 
Kupfer, entsprechend handeln. Von Kition aus wurden Kupfer und Holz über die Mit• 
telmeerküste (Ugarit) nach Mesopotamien und nach -+Ägypten geliefert; aus der Zeit 

.10 der 19. Dynastie (1292-1190 v.Chr.) sind auch Lieferungen von Öl und Kühen sowie 
Zinn (mit Zypern als Zwischenhändler) belegt (Buchholz}. Aufgrund einer Epidemie 
auf Zypern lag während der Amarnazeit der Kupferhandel eine Zeitlang danieder (EAT 
Nr. 35). 

2. Geschichte bis zur Zeitenwende 

J5 Die küstennahe Lage ermöglichte bereits im Neolithikum (Khirokitia; Sotira) und 
Chalkolithikum (Erimi; Lemba) die Besiedlung der Insel in mehreren Einwanderungs­
schüben von der Levante und Kleinasien aus. Seit der Bronzezeit lassen sich weitreichende 
Handelskontakte (Kupfer; Keramik; Siegel; Wein) nach Vorderasien, Ägypten und zur 
Ägäis nachweisen. Dies führte zur Entstehung zahlreicher städtischer Zentren (Enkomi; 

40 Kition; Hala Sultan Tekke; Maroni; Kalavassos; Alasa) und der Entwicklung der noch 
immer nicht entzifferten Cypro-Minoischen Schrift um 1500 v. Chr. In der Amarnazeit 
ist für Zypern uur ein König von Alasia belegt (F.AT Nr.JJ-39), wobei noch immer 
umstritten ist, ob unter Alasia ganz Zypern oder nur eine Stadt (meist vorgeschlagen: 
Enkomi) zu verstehen ist (s. Wallace/Orphanides II, 3-11). Im 13. Jh. v. Chr. mußte 

45 Zypern dem Hethiterreich Tribut entrichten. Die Insel war bereits im 14. Jh. v. Cnr. 
durch Seevölker von der kleinasiatischen Südküste her bedroht (EAT Nr. 38), von denen 
es zur Zeit Ramses III. (1187-1156 v. Chr.) auch erobert wurde (vgl. TUATI, 508-511). 
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Die großen Städte wie Enkomi oder Kition wurden dabei zerstört, die Handelsbezie­
hungen brachen zusammen. Es folgte eine verstärkte Einwanderung aus dem ägäischen 
Raum und Kreta (,,mykenische Kolonisation"). Im Bericht des Wen-Amun (1076 v. Chr.; 
TUAT III, 912-921) wird eine Königin Hatabi von Alasia erwähnt. Seit dem 9. Jh. v. 

s Chr. ließen sich verstärkt Phönizier auf der Insel nieder (vgl. KAI 30.31), die Zypern 
als Stützpunkt ihres Mittelmeerhandels benützten und den Kupferhandel wiederbelebten. 
Die Königsstadt Kition gilt als Tochterstadt von Tyrus. Seitdem war die zyprische Be­
völkerung ein Gemisch aus Eteokyprern, d.h. bereits vor der „mykenischen Kolonisa­
tion" dort ansässigen Bevölkerungsgruppen (Pseudo-Skylax 81), den seit der späten 

10 Bronzezeit eingewanderten Griechen und Phöniziern (vgl. Seibert). Ihre Präsenz spiegelt 
sich in den auf Zypern vertretenen Sprachen (eteokyprisch, griechisch und phönizisch) 
und Schriften (kyprosyllabisch, phönizisch und seit dem späten 4. Jh. v. Chr. griechisch­
alphabetisch), der Architektur, der Religion und Kultausübung sowie der Typologie 
und Ikonographie von Keramik, Skulptur und anderen Materialgattungen wieder. Seit 

,s 708 v. Chr. (Sargon II. [reg. 721-70S v. Chr.]) waren sieben Könige von Zypern den 
Assyrern trihutpflichtig, während Listen Asarhaddons (reg. 680-669 v. Chr.) und As­
surbanipals (reg. 66.9-etwa 627 v. Chr.) zehn Königsstädte nennen (ldalion, Chytroi, 
Salamis, Paphos, Soloi, Kourion, Tamassos, Kition [Qart�adastJ, Ledra und Amathus 
[Nuri]; vgl. ANET 291; VAB 7,141). Die nicht genannten Königsstädte Lapethos und 

20 Marion sind durch Münzprägungen ab dem späten 6.Jh. v. Chr. belegt. Nachdem Zy­
pern unter Amasis (reg. 570-526 v. Chr.) .Ägypten Tribut zu zahlen hatte, fiel es 526/525 
v. Chr. unter persische Oberhoheit, die bis zur Zeit Alexanders des Großen (reg. 336-323 
v. Chr.) anhielt. Die zyprische Münzprägung in dieser Zeit belegr eine weitgehende 
Autonomie der zyprischen Städte, die jedoch für Persien Flottenkontingente zur Verfü-

2s gung stellen mußten (Herodot VII, 90). Während der Achämenidenherrschaft gab es 
einersejts innerzyprische Streitigkeiten, Zypern wurde aber auch Schauplatz von Aus­
einandersetzungen zwischen Athen und Persien. Zwischen der Eroberung Zyperns durch 
Ptolemaios I. (um 367-283 v. Chr.) im Jahre 312 v. Chr. und der endgültigen Etablierung 
der ptolemäischen Oberherrschaft 295/294 v. Chr. wurde das autokratische Stadtkö-

30 nigtum abgeschafft. Ferner wurden die zyprischen Sta<ltsraaten mit einer Bürgerverwal­
tung nach griechischem Muster ausgestattet und einem Insel-Straregos unterstellt; auch 
wurden feste Truppen installiert. Die Hauptstadt war nun Salamis. 58 v. Chr. wurde 
Zypern dem römischen Reich eingegliedert und die Hauptstadt nach Paphos verlegt. 

3. Religion in Zypern 

JS Spätestens seit dem Challcolithikum ist die Verehrung einer universellen Fruchtbar-
keitsgöttin nachgewiesen (Idole), die möglicherweise bereits in der späten Bronzezeit, 
sicher jedoch seit der Eisenzeit sowohl mit der griechischen Aphrodite als auch mit der 
phönizischen Astarte gleichgesetzt wurde. Der Kult der Astarte wurde von Phöniziern 
in Kition (KAI 32-37) und Lapethos (Magnanini 125-127, Nr. 3) ausgeübt, weitere 

40 phönizische Weihungen für die Göttin stammen aus Palaeapaphos (ebd. 132, Nr. 1). In 
Alt-Paphos lag das berühmteste Aphrodite-Heiligtum der gesamten antiken Welt, doch 
die „Kypris" (Homer u.a.) wurde in allen Königsstädten als universelle Stadt-, Kriegs­
und Fruchtbarkeitsgöttin verehn. Daneben läßt sich seit der Bronzezeit der Kult eines 
männlichen Gottes mit ähnlich universellen Funktionen nachweisen, der in zyprischen 

4S Inschriften ab dem 7. Jh. v. Chr. häufig mit Apoll, seltener mit Zeus identifiziert wird; 
phöni1.ische Weihungen nennen Reschef( -Mekal), Melqart, Baal(-Libanon) und Mekal. 
Spätestens seit dem 5. Jh. v. Chr. gibt es außerdem Heiligtümer der griechi sehen Arhena 
(z.B. Soloi, Vouni), die die Phönizier Zyperns 1nit Anat gleichsetzten (KAI 42). Seit dem 
späten 4. Jh. v. Chr. sind vereinzelte Weihungen an die griechischen Göttinnen Artemis, 

so Demeter (und Kore) und Hera belegt, die den Kult der zyprischen Aphrodite jedoch 
nie verdrängen konnten. Unter der Herrschaft der Ptolemäer wurde der Kult für die 
Göttin in einigen ihrer Heiligtümer mit dem Herrscherkult der Ptolemäer und ihrer 
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Gattinnen„ d ie mit Artemis gleichgesetzt wurden, verb undc-n � Belegt sind in  d ieser Zei t 
auch ägypt ische Kuke wie für Isis„ Serapis und Anubis . In der Spätant ike ging der Kult 
der z y p ri sehen A ph rodi te in dem fü r  d ie G ottesm utte r (Pan agia A p hrodi tissa ) auf. 

4.  Zypern in der B ibtd 

:i Zypern wird in der Bibe1 nur sehen erwähnt . Unter dem Namen El ischa ( ��uiah) wird 
Zypern in der priesterschriftlichen Fassung der Völkertafe l (Gen 10,4 par .  I Chr 1 ,7} und 
a l s  Lieferant von blauem und rotem Purpur genannt (Ez 27 ,7) . Nach der südzyprischen 
Stadt Kit i o n sind die Begriffe K i ttäer bzw.  das Land K itti m benannt, die anfangs für d ie  
In sel, mit der die Phönizier reichlich Handelskontakte h iel ten (vgl . Jes 23 , 1 .  12) ,  standen � 

1 o Spätestens ab dem 6 .  Jh . v � Chr . wurde der Begriff der Kittäer n i eh t mehr a l le in für 
Zypern, sondern für d ie  gesamte grtechische Inse]wek verwendet (z4 B. Gen 10,4 par. 
I Chr 1 ,  7 � Jer 2, 10 [ a1 s Begriff des Westens im Gegensatz zu Kedar a l s  Bezeichnung des 
Ostens] ; Ez 27 ,6 ) � Auf griechj sche Söldner {K ittäer )  im jüd i schen Heer verweisen einige 
Ara d-O s traka aus dem beginnenden 6. Jh . v. Chr � { zu z ypr i sehen Söldnern im 2. Jh . v + 

1 s  Chr4 vgl . II Makk 4,29; 12 ,2) . In I Makk 1 , 1 ;  8 ,.5 s rcht der Begriff für das  makedonische 
Kernreich, in apoka lyptischen Schriften (Dan 1 1 „3  0� 1 QpHa b 9, 7} dann für d ie Römer 4 

Auf Zypern waren im 1 .  Jh4 n.  Chr. auch Juden a.nsäs.s ig (Act 4"36 ;  l l t l9) . Nach Act 
13 ,4- 12 besuchte Paulus auf seiner 1. Miss1onsre i se d ie dortigen Juden .  
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